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Nr. 193. 


+ Das Ende des Bonlauger⸗Proeeſſes. 


Eine der größten Comödien der neueſten Zeit iſt mit dem 
Boulanger -Proceſſe in Paris zum Abſchluß gekommen, denn daß 
dies Gerichtsverfahren eine Comödie war, geſtehen Freund und 
Feind des Generals in gleicher Weiſe ein. Aber es war eine 
Comödie auf geſetzlicher Grundlage und deshalb kann gegen die 
Giltigkeit des Urtheils keine Berufung oder kein Proteſt erhoben 
werden. Die franzöſiſche Verfaſſung ſagt ausdrücklich, daß durch 
Decret des Präſidenten der Republik der Senat, die erſte Kam⸗ 
mer, als Gerichtshof zur Aburtheilung von Verbrechern gegen 
den Staat berufen werden könne. Dieſes Deeret iſt erlaſſen 
und beide Kammern haben mit großer Mehrheit einen Geſetzent⸗ 
wurf angenommen, welcher das Verfahren von dieſem Staats⸗ 
gerichtshofe regelt. Damit war ſeine Rechtsgiltigkeit außer allem 
Zweifel. Boulanger und ſeine mitangeklagten Genoſſen ſind 
ordnungsgemäß vorgeladen worden und da ſie ſich nicht ſtellten, 
iſt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt der Proceß eingeleitet 
worden. Bis hierher wurde der nöthige Ernſt bewahrt, nun be⸗ 
ginnt aber die Comödie. Eine Sitzung hindurch wurden die zum 
Proceß gehörigen Actenſtücke verleſen, drei Sitzungen hindurch 
verlas der Generalſtaatsanwalt die Anklageſchriſt, 1 ¼ Sitzungen 
ſtritt man ſich über die Zuſtändigkeit des Gerichtshoſes für die 
einzelnen Anklagepunkte und endlich in weiteren 1½ Sitzungen 
wurde Hals über Kopf das Schuldig geſprochen. Irgend welche 
Berathung der Anklageſchrift, eine Zeugenvernehmung und Ver⸗ 
theidigung haben in keiner Weiſe ſtattgefunden; die Angeklagten 
wurden verurtheilt, weil der Gerichtshof hierzu berufen war. 
Wäre es nur ſeine Verurtheilung, welche der Proceß Boulanger 
gebracht hätte, ſo brauchte er ſich keine Sorgen um ſeine Zukunft 
zu machen. Sogar in Paris kümmert ſich kein Menſch darum 
und der Generalſtaatsanwalt wird ſich ſelbſt wohl hüten, aus der 
Annahme ſeines Strafantrages für ſich eine Lorbeerkrone zu 
fordern. Im Ernſt glauben wohl die meiſten Senatoren ſelbſt 
nicht daran, daß Boulanger einen Staatsſtreich mit bewaffneter 
Hand geplant hat; dazu fehlte ihm die Ceurage. Im Intereſſe 
der Republik mußte Boulanger aus Frankreich entfernt werden 
und daher dieſe Comödie, die wenig auf ſich hat. Mit großer 
Meiſterſchaft hat es der Generalſtaatsanwalt aber verſtanden, 
Boulanger als einen gewiſſenloſen Lumpen hinzuſtellen, ſeine Um⸗ 
gebung als infame Subjeete und an dieſen Enthüllungen werden 
die Boulangiſten ſchwer zu tragen haben. 

Aus der Anklage iſt erwieſen worden, daß Boulanger mit 
notoriſchen Schwindlern und Gaunern den allerfreundſchaſtlichſten 
Verkehr unterhalten und ihnen als Kriegsminiſter allerlei Ge⸗ 
fälligkeiten erwieſen hat, nur, damit dieſe Sorte von Menſchen 
für ihn Reclame mache. Boulanger hat ſich ferner als ganz 
erbärmlicher und kleindenkender Menſch entpuppt, als ein 
Schürzenträger von der allerſchlimmſten Sorte, als ein Menſch, 
der Geld nahm, woher er es erhalten konnte. Daß eine ſolche 
Perſönlichkeit den anſpruchsvollen Pariſern nur wenig imponiren 
kann, iſt die Frage nicht, zumal, wenn ſie Carnot mit Boulanger 
vergleichen. Aber ganz verſchwunden find die VBoulangiſten bei 


Jutrigante Fäden. am 


Roman von Max von Weihenthurn. 
(8. Fortſetzung.) 0 
„Ah, kommen Sie doch ſchnell!“ brach ſie, ſein Schweigen 
auf ihre Frage gleichſam nicht beachtend, plötzlich aus. „Sehen 
Sie doch Lady Manuela, wie fie dieſen Monſieur de Saint⸗Claire 
anlächelt, wie er ſich zu ihr niederbeugt und ihr Worte der 
Liebe zuflüſtert. Hat ſie ſich jemals Ihnen gegenüber ſo gezeigt? 
Und warum nicht 2 Sie liebt jenen Menſchen, jenen verarmten 
Abenteurer, und Liebe und Glück machen ſie förmlich ſchön. Ja, 
wer weiß, ob ſie nicht mit ihrem Verehrer jetzt recht herzlich 
über Ihre Werbung lacht!“ 
„Machen Sie mich nicht raſend!“ ziſchte Sir Emil, außer 
ſich. „Lady Manuela würde ſich nie jo tief herabwürdigen.“ 
„Würde fie das in Ihren Augen nicht?“ fragte Madame 
25 Waldau 10 808 „Ach, Er 1 noch lernen zu müſ⸗ 
n, wozu eine Frau in manchen Fällen fähig iſt. age 
Ihnen, das Mädchen hat böſes Nut in 12 8 Aden f 85 
ſtarren fie mich nicht ſo an! Sagen Sie mir lieber, wollen 
Sie es ruhig hinnehmen und gelaſſen anſehen, daß ſie dieſen 
ſchönen Geck heirathet und zum Herrn von Rosegg macht?“ 
Sie hatte ihn endlich ſo weit zu reizen verſtanden, daß es 
um den letzten Reſt ſeiner Faſſung geſchehen war. 5 
Mit Ungeſtüm ſeine Hand auf ihren Arm legend, ziſchte er: 
„Ja, Sie haben Recht! Ich haſſe Manuela, und wenn 
ich es zu verhindern im Stande bin, jo ſoll fie Alexander von 
Saint⸗Claire niemals heirathen. Zeigen Sie mir den Weg 
wie ich dies hintertreiben kann!“ 
„Ah, endlich kommen Sie zur Vernunft!“ ſpöttelte die 
ſchöne Intrigantin. „Und doch iſt es nur die alte, ewig neue 
Geſchichte. Eine Dame von hoher Abkunft ſteigt herab von 
ihrem erhabenen Piedeſtal, weil ſie einen Niedriggeborenen liebt. 
er Baron wird nicht ſehr davon entzückt ſein, aber kann er 
ſeinem Liebling irgend Etwas verſagen?“ Sie wird es in der 
aß Friſt zu Stande bringen, Madame de Saint-Claire 
werden!“ 


Begründet 1760. 


Dienstag, den 20. Auguſt 


Weitem noch nicht, die Bonapartiſten ſind entſchloſſen, ihn weiter 
zu unterſtützen, und erſt der Ausfall der allgemeinen Neuwahlen 
wird zeigen, wer bei der ganzen Boulanger⸗Affaire am ſchlechteſten 
fortgekommen iſt. Die Republik hat ſich den Gegner, der ihr 
am nächſten ſtand, allerdings vom Halſe geſchafft, aber die ange⸗ 
wendeten Mittel haben auch die republikaniſchen Verhältniſſe in 
ſehr trübem Lichte dargeſtellt. Alles, was Boulanger zur Laſt 
gelegt wird, hat er als Miniſter oder General gethan. Man 
fragt doch unwillkürlich, aber hat denn Niemand damals dieſe 
furchtbar ſchmutzigen Geſchichten bemerkt, weshalb iſt denn 
mehrere Jahre gewartet worden, bevor in dieſer Weiſe vorge⸗ 
gangen wurde? Mögen die Enthüllungen Boulanger ruinirt 
haben, die Republik als ſolche hat nur geringen Nutzen davon 
gehabt, fie hat einräumen müfjen, daß ein ſolcher Scandal an 
der höchſten Stelle im Staate möglich geweſen iſt. Die General⸗ 
rathswahlen haben einen Gewinn für die Monarchiſten ergeben, 
und dieſe bleiben auch in der Deputirtenkammer, wenngleich 
Boulanger daraus entfernt iſt. Sie haben den jeweiligen Re⸗ 
gierungen ſchon erhebliche Verlegenheiten bereitet, bevor ſich 
Boulanger nur auf ihre Seite geſchlagen, und dieſe Verlegen⸗ 
heiten werden auch in Zukunft andauern, wenn die Parlaments⸗ 
wahlen keinen großen Sieg der Republikaner bringen. Die 
ſchönſte Satire aber bildet der Proceß auf die ſtolze Deviſe: 
„Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit!“ Die Republikaner 
von heute haben bewieſen, daß ihnen dieſe Principien höchſt 
gleichgiltig find, wenn es ſich um die Macht handelt. Das Vor ⸗ 
gehen gegen Boulanger iſt und bleibt im Ganzen ein Gewaltact; 
man griff zur Gewalt, weil andere Mittel, den unbequemen 
Gegner fortzuſchaffen, nicht wirkten. Und dabei nennt ſich 
Frankreich ſo gern einen Rechtsſtaat. 


Dagesſchau. 


Folgende amtliche Kundmachung wird bekannt ge⸗ 
geben: „Die Nachricht, nach welcher Prinz Friedrich Leopold in 
Folge von Zerwürfniſſen aus dem Militärdienſt geſchieden ſei, 
iſt vollſtändig erfunden. Die ſtattgehabte Veränderung iſt lediglich 
wegen des leidenden Geſundheitszuſtandes des Prinzen und auf 
Grund ärztlichen Rathes erfolgt.“ 

Die Königin von England wird unſerem Kaiſer im 
nächſten Jahre perſönlich einen Gegenbeſuch machen. Wahr⸗ 
N wird derſelbe auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel ſtatt⸗ 

nden. 


Bei der bevorſtehenden Anweſenheit Kaiſer Wilhelm's im 


Reichslande wird dem Monarchen vorausſichtlich eine Petition 

wegen Aufhebung des Paß zwanges überreicht werden. 
Zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Deutſch⸗ 

land wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg telegraphirt: „Wie 


„Madame von Waldau, oder wie immer ſie heißen mögen, 
ich verſtehe Sie nicht! Was nützt es denn, ſo lange hinter dem 
Buſch zu halten? Wenn Sie mir irgend Etwas zu ſagen ha⸗ 
ben, ſo rücken Sie mit der Sprache heraus. Was ſollen Ihre 
Andeutungen 

„Haben Sie ſich jemals wahrſagen laſſen, Sir Emil? In 
meinen Adern fließt Zigeunerblut! Reichen Sie mir die Hand 
und 100 will Ihr Schickſal aus den Linien leſen, welche ich da⸗ 
rin ſehel“ 

Er bot ihr mechaniſch die Rechte; empfand er doch inſtinctiv, 
daß irgend ein beſtimmter, planmäßig durchgeführter Beweggrund 
ihrer Handlungsweiſe zu Grunde lag. 

Was mochte ſie vorhaben? Wer war dieſe Frau? 

Sie blickte mit ernſter Miene, die ihr gar wohl ſtand, auf 
die Linien in ſeiner Hand. 

„Ein ſeltſames Gewirre von Fäden, welches ich da vor mir 
ſehe,“ ſprach ſie ſinnend. „Ich erblicke eine ruhige, ereignißloſe 
Vergangenheit, — einen habſüchtigen, geizigen und gewiſſenloſen 
Character. Sie vermögen mit der Wildheit einer Tigerkatze zu 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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1889. 


die „Köln. Ztg“ folgende hochintereſſante Thatſache: „Den 
letzten Berathungen der Spitzen der Behörden über den großen 
Ausſtand der Bergarbeiter hat eine ſehr eingehende Berichter⸗ 
ftattung zu Grunde gelegen. Das Ergebniß der Berathungen 
wird vorausſichtlich in einem überſichtlichen Bericht zuſammenge⸗ 
faßt und wohl auch der Oeffentlichkeit übergeben werden. Die 
vorgelegten Berichte haben nach Anſicht der an der Berathung 
betheiligten Herren, keinen Zweifel darüber obwalten laſſen, daß 
die Ausſtandsbewegungen nicht von Außen hineingetragen, ſondern 
daß ſie eine reine Lohnbewegung war.“ 
Deutſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind auf ihrer 
gemeinſamen Reiſe nach Süddeutſchland am Sonnabend Vor⸗ 
mittag in Bayreuth angekommen. Der Prinz-Regent Luitpold 
von Bayern, in der Uniform ſeines magdeburgiſchen Artillerie⸗ 
Regimentes, begrüßte die Majeſtäten, überreichte der Kaiſerin ein 
prachtvolles Theeroſen⸗Bouquet und küßte der hohen Frau Hand 
und Stirn. Beſonders herzlich war die Begrüßung zwiſchen den 
beiden Fürſten. Auf dem Wege zum Schloſſe wollten brauſende 
Hochrufe, Winken mit Tüchern und Hutſchwenken nicht enden. 
Bei der Einfahrt zum neuen Schloſſe wurde die Kaiſerſtandarte 
aufgezogen, die bei den Feſtſpielen im Wagner » Theater mit⸗ 
wirkenden Künſtler brachten ihre Huldigungen dar. Es wurde 
die Compoſition Mottl's Des Epimenides Erwachen“ von Göthe, 
dann der „Kaiſermarſch“ von Richard Wagner geſpielt. Abends 
wurde das Wagner - Theater beſucht, in welchem die „Meiſter⸗ 
ſinger“ in vollendeter Form zur Aufführung gelangten. Bei der 
Hin⸗ und Rückfahrt, ſowie im Theater wurden den fürſtlichen 
Herrſchaften lebhafte Ovationen bereitet. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag beſuchte das Kaiſerpaar den evangeliſchen Gottesdienſt, 
dem ein Dejeuner in dem alten berühmten Luſtſchloſſe folgte. Im 
Laufe des Nachmittags wurde eine Spazierfahrt unternommen, 
Abends wieder das Theater beſucht. — Von Bayreuth reiſen der 
Kaiſer und die Kaiſerin heute Montag Vormittag nach Carlsruhe, 
von dort am Dienſtag Nachmittag nach Straßburg, wo größere 
Feſtlichkeiten ſtattfinden werden und ſpäter zur Grundſteinlegung 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmales nach Metz. Am Sonnabend Bor: 
mittag treffen beide Majeſtäten aus Metz in Münſter ein, wo 
großer Empfang und verſchiedene von der Provinz gegebene 
Feſtlichkeiten ſtattfinden werden. Am Sonntag erfolgt die Rück⸗ 
kehr nach Berlin reſp. Potsdam. 

Die Kaiſerin Friedrich wird Anfangs September mit 
ihren Töchtern nach Schottland reiſen. 

Die kaiſerlichen Prinzen beſuchten Sonnabend Mittag 
die Jagdausſtellung in Caſſel uod wurden dabei vom Publikum 
lebhaft begrüßt. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich mit ſeiner 
Gemahlin nach Friedrichsruhe begeben, woſelbſt er bleiben wird 
bis zur Ankunft des Kaiſers von Rußland in Deutſchland. 

Graf Moltke hat ſich mit längerem Urlaub auf ſein 
Landgut Kreiſau in Schleſien begeben. 

— — 


haſſen. Nein, entziehen Sie mir die Hand nicht; es wird Ihnen 
gut thun, einmal im Leben wenigſtens die Wahrheit zu ver⸗ 
nehmen. Sie würden um des Geldes willen jedes Verbrechen 
auf Erden begehen, vorausgeſetzt, daß Sie vor Entdeckung ge⸗ 
ſichert wären. Es iſt Ihnen an gar nichts und gar Niemandem 
auf Erden etwas gelegen, außer an dem lieben Ich! Ein Weſen, 
welches Sie haſſen, ſteht Ihrem Glücke im Wege. Dieſes 
Hinderniß aber wird aus dem Wege geräumt werden. Ich ſehe 
vor mir ein zerſtörtes Heim, über deſſen Trümmer hinweg Sie 
zum Glücke gelangen. Wie ſich das fügt, dürfen Sie mich nicht 
fragen, denn die Linien in Ihrer Hand zeigen es nicht. Aber 
Eins ſehe ich klar: Sie werden Majoratsherr, verlaſſen Sie 
ſich darauf, und zwar in der kürzeſten Zeit!“ 

„Still, um des Himmels willen! Wenn man Ihre Worte 
hören ge 1 falt Ihnen d 

„Nun, wie gefä nen die Zukunft, welche i nen in 
Ausſicht geſtellt habe?“ 8 1 

„O, ſpotten Sie meiner nur! Was Sie mir prophezeien, 
kann niemals in Erfüllung gehen!“ 

„Weshalb nicht?“ 

„Weshalb?“ rief er ungeduldig. „Und Sie fragen das? 
Zuerſt ſteht Lady Manuela mir im Wege und ihr Leben iſt 
blühender, jünger, kraftvoller, als das meine.“ 

„Was ich prophezeite, wird trotzdem in Erfüllung gehen. Fra⸗ 
gen Sie mich nicht, wie, denn ich vermag nicht, es June 5 
zu ſagen, nur ſoviel genüge Ihnen: Es giebt ein Geheimniß 
in dem Leben Lord Rosegg's — ein Geheimniß, das zu wahren 
ich gut bezahlt worden bin, — ein Geheimniß, über welches ich 
fünfzehn Jahre verſchloſſenen Mund gehalten, welches ich jetzt 
aber in kürzeſter Friſt unumwunden auszusprechen nicht mehr 
zurückhalten werde. Ich habe eine Rache zu üben, eine Ra 
für alte Schuld, für welche Manuela mir büßen ſoll. Schließen 
wir einen Pact! Was geben Sie mir, wenn ich Sie im Laufe 
der nächſten drei Monate zum Herrn von Rosegg mache?“ 

87 5 mich?“ 

„Ja, ich!“ 

„Unmöglich!“ 


Der Schah von Perſien ift auf ſeiner Reiſe durch Süd⸗ 
deutſchland am Sonnabend Nachmittag in Stuttgart angekommen. 
Er wurde auf dem Bahnbofe von allen Prinzen, der Generali⸗ 
tät und den Spitzen der Behörden empfangen und fuhr unter 
lauten Hochrufen nach dem königlichen Schloß Roſenſtein, wo der 
König den Schah bewillkommnete. Der perſiſche Herrſcher hat 
in dem Luſtſchloß Wilhelma Wohnung genommen. Von Stutt⸗ 
gart geht die Fahrt nach München, von da nach Wien. 

Die Proteſt⸗Verſamm lung des berliner Colo. 
nial » Vereins gegen die Haltung der Engländer in Oſtafrika hat 
am Sonnabend Abend ſtattgefunden. Etwa 300 Perſonen 
waren anweſend. Die Herren Staudinger, Reichard und Schwein⸗ 
furt traten Alle für das Peters'ſche Unternehmen ein und brach⸗ 
ten verſchiedene Thatſachen zur Sprache, in welchen engliſche 
Unterthanen in Afrika ſich Uebergriffe erlaubt haben. In einer 
einſtimmig angenommenen Reſolution wird der Reichskanzler er⸗ 
ſucht, dieſen Rechtsverletzungen entgegenzutreten. Die Reſolution 
laſſen wir morgen folgen. 

Aus Zanzibar wird telegraphirt, daß des Sultans 
erſter Rathgeber Bakaſchmal in Ungnade gefallen iſt. Seitdem 
iſt die Beſorgniß wegen eines Aufſtandes geſchwunden. Die 
Stadt ift ruhig und der Sultan hat ſich in ſein Landhaus ein- 
geſchloſſen. Sieben Kriegsſchiffe ankern im Hafen. 


Varlamentariſches. 


Am Freitag und Sonnabend haben unter dem Präſidium 
des Reichskanzlers Sitzungen des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtattgefunden, welche, dem Vernehmen nach, 
dem Berichte der Unterſuchungscommiſſion über die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergwerksverhältniſſe und der Frage des Socialiſten⸗ 
geſetzes gegolten haben ſollen. 


Ruslanö. 


rankreich. Die Antwort Boulangers und ſeiner beiden 
Genoſſen auf die Verurtheilung des Senatsgerichtshofes iſt er⸗ 
folgt. Sie iſt bezeichnend für die maßloſe Dreiſtigkeit Boulan⸗ 
gers, überſchrieben „Aufruf an die ehrlichſten Leute,“ und bringt 
alle nur möglichen Schmähungen. Die Hauptſätze lauten: „Die 
ſtandrechtliche Hinrichtung, welche unſere Gegner als Urtheil 
des oberſten Gerichtshofes bezeichnen, iſt bekanntlich das Ergebniß 
eines Abkommens zwiſchen der Mehrheit einer entehrten Kammer 
und einem vom Lande endgiltig verurtheilten Senate. Die Kam⸗ 
mer ſagte zum Senate: „Schaffen Sie uns die Leute vom 
Halſe, die unſere Wiederwahl bedrohen; dafür laſſen wir Sie 
und die heutige Verfaſſung beſtehen. Das Volk wird ſich über 
die Beweggründe dieſes ſchmachvollen Schachers nicht täuſchen. 
Glücklicherweiſe geht dieſe Orgie der Willkür, der Verleumdungen 
und der Miſſethaten ihrem Ende entgegen. Wir vertrauen auf 
die Feſtigkeit der Wähler trotz der im Dunkel vorbereiteten neuen 
Staatsſtreiche. Wir legen von der Lüge an die Wahrheit, von 
der Dictatur des Schmutzes an die ehrliche Republik Berufung 
ein.“ Die pariſer Regierung hat jede Verbreitung dieſes Mani⸗ 
feſtes ſtreng unterſagt. — Das Miniſterium wird gegen etwa 
50 ausgeſprochen boulangiſtiſch gefinnte active Officiere vor⸗ 
gehen, 1200 weitere Officiere dagegen, die Boulanger blos bei 
der Hochzeit ſeiner Tochter, bei ſeiner Wahl und ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten Viſitenkarten und einfache Glückwünſche zuſchickten, 
nicht weiter beläſtigen. — ann Abfahrt in die kre tenſiſchen 
Gewäſſer find fünf franzöſiſche Panzerſchiffe beordert worden. 
Italien. König Humbert und Kronprinz Victor 
Emanul find in Neapel auf ihrer Seereiſe, die Küſte ent⸗ 
lang, angekommen und feſtlich empfangen worden. — Der 
Pa pſt feierte am Sonntag ſein Namensfeſt und erhielt zu 
demſelben zahlreiche Glückwünſche. 12 000 Franken ſpendete er 
den Armen in Rom. — Der Sul tan hat mit dem italieniſchen 
Botſchafter ſehr freundliche Meinungsaustauſche gewechſelt. Es 
wird als Beweis dafür angeſehen, daß die Türkei jetzt mit der 
Beſetzung von Maſſauah durch die Italiener einverſtanden iſt. 
In Rom ift die Meldung eingegangen, daß die Verſchanzungen 
in dem jüngſt beſetzten abeſſyniſchen Orte Osmara beendet ſind. 
Oeſterreich-Ungarn. Exkönig Milan iſt auf der Durch⸗ 
reiſe nach Paris in Wien eingetroffen, wo er bis Ende dieſer 
Woche bleiben wird. — Der Zuſtand des Grafen Julius 
Andraſſy iſt fortgeſetzt ſehr bedenklich. Eine neue Operation 
wird wahrſcheinlich erforderlich ſein. — Die Sprache der Cze⸗ 
chenblätter über die berliner Kaiſertoaſte wird immer be⸗ 
denklicher. „Hlas Naroda“ erklärt, daß das Wort Kaiſer Franz 
Joſephs von der untrennbaren Waffenbrüderſchaft nicht wörtlich 
zu nehmen ſei. Ein ewiges Bündniß mit Deutſchland wäre 
gleichbedeutend mit dem Aufgeben der Selbſtſtändigkeit Deutſch⸗ 
lands. Dieſe Leute find eben nicht vernünftig zu machen. 
In der Herzegowina hat ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden. 
Beſonderer Schade iſt indeſſen nicht angerichtet. 


Serbien. In Belgrad iſt jetzt officiell bekannt gegeben, 


daß die Königin Natalie zum Beginn nächſter Woche ihren 
en dort beſuchen wird. Der Aufenthalt wird einige Wochen 
auern. 

Rumänien. König Karl und Kronprinz Ferdinand 
find von ihrer deutſchen Reiſe wieder in Bulareſt angekommen. 

Türkei. Nach einem Telegramm aus Athen haben die 
Aufſtändiſchen auf Creta zwei Stunden von Kanea die tür⸗ 
kiſchen Truppen heftig angegriffen. Ein Soldat und zwei Aufſtän⸗ 
diſche ſind getödtet, viele der Letzteren verwundet. Die türkiſchen 
Truppen werden um 6000 Mann verſtärkt werden. 

Provinzial Nachrichten. 

— Schönſee, 17. Auguſt. (Bahnlinie Fordon⸗ 
Schönſee.) Die generellen Vorarbeiten für die neue Bahn⸗ 
linie von Fordon nach Culmſee und von dort weiter nach 
Schönſee (an der Thorn⸗Inſterburger Strecke) find ſchon ſeit 
einiger Zeit beendet und liegen bereits dem Miniſter vor. Die 
fahr Linie wird übrigens den Namen „Fordon⸗Schönſee'er Bahn“ 
ühren. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 17. Auguſt. (Feuer.) Am 
Donnerſtag Nachmittag kurz nach 2 Uhr brach in einer Scheune 
des zur fürſtlich Bentheim'ſchen Begüterung gehörigen Gutes 
Baumgart Feuer aus. Bei dem heftigen Winde war weder der 
Brand zu unterdrücken noch ſeine Weiterverbreitung zu verhin⸗ 
dern, ſodaß bald noch zwei andere Scheunen, die in der Wind⸗ 
richtung ſtanden, Feuer faßten. Der Speicher wurde mit vieler 
Mühe erhalten. Mit den Scheunen iſt die ganze diesjährige 
Roggen⸗, Weizen⸗ und Erbſenerndte ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. 

— Garner, 16. Auguſt. (Lebensmittelpreiſe. — 
Gänſe.) Ueber Erhöhung der Lebensmittelpreiſe haben auch 
wir zu klagen. Während wir ſonſt in dieſer Zeit für ein Pfund 
Butter 50 bis 60 Pf. zahlten, koſtet es jetzt 75 bis 80 Pf. 
Schweinefleiſch koſtete früher 45 bis 50 Pf. pro Pfd, jetzt 60 Pf. 
Auch Hammelfleiſch hat eine Preiserhöhung von 35 auf 40 Pf. 
erfahren, nur Rindfleiſch hat den alten Preis von 40 Pf. beibe⸗ 
halten. — Heute brachten Händler eine ca. 600 Köpfe zählende 
Gänſeheerde hierher. Da es die erſten in dieſem Jahre ſind, ſo 
fanden ſie zum Preiſe von 2,80 bis 2,90 Mk. pro Stück viele 
Abnehmer. 8 ; 

— Altfelde, 15. Auguſt. (Zu ckerfabrik.) In der geſtern 
in Schönwieſe ſtattgehabten Generalverſammlung der hieſigen 
Zuckerfabrik wurde mitgetheilt, daß ſich für 1888 89 ein Rein⸗ 
gewinn von 61,468 Mk. ergeben hat. Zur Vertheilung gelan⸗ 
gen 19 000 Mk. und es wur de beſchloſſen, eine Dividende von 
3 Proc. zu zahlen. j 

— Karthaus, 15. Auguft. (Das Rittergut Tuchlin), 
bisher dem Rittergutsbe ſitzer von Sikorski gehörig, iſt für 120 000 
Mk. in den Beſitz des Rentiers Wladislaus Neubauer aus Be 
rent übergegangen. 

— Danzig. 17. Auguſt. (Electriſche Centralſta⸗ 
tio'n. — Schiffahrt.) Auch Seitens unſerer Stadtver⸗ 
waltung ſoll die Errichtung einer Centralſtation für Erzeugung 
electriſchen Stromes in Erwägung gezogen und in ihrer Aus⸗ 
führung von der Betheiligung der Intereſſenten abhängig gemacht 
werden. Die Lieferung electriſchen Stromes ſoll erfolgen nach 
Electricitätsmeſſern, welche von der Stadt beſchafft und den Con⸗ 
ſumenten miethsweiſe für 10 Procent der Anſchaffungskoſten 
überlaſſen werden. Der Preis des electriſchen Stromes wird ſich 
je nach der Betheiligung ſtellen auf 4—6 Pfennige pro Stunde 
für eine 16 Kerzen ſtarke Glühlampe, d. i. der Lichteffect gleich 
einer Gasflamme im Cylinder von 140 Liter Gas⸗Conſum und 
für eine Bogenlampe von 180 Kerzen auf 12 — 15 Pfennige. 
Jede der inſtallirten Lampen muß täglich im Jahresdurchſchnift 1½ 
Stunde, alſo im Jahrr 548 Stunden brennen. Wird dieſer Durch⸗ 
ſchnitt nicht erreicht, ſo iſt für jede ausgefallene Lampenſtunde 
der Preis von 2 Pfennigen zu zahlen. Dieſe Beſchränkung ſoll 
in Fortfall kommen, ſobald es der Umfang des Betriebes ge- 
ſtattet. Der Anſchluß an die öffentliche Leitung und die Auf⸗ 
ſtellung der Electritätsmeſſer erfolgt auf Koſten der Conſumenten 
durch die Stadtverwaltung. Die inneren Einrichtungen dagegen 
wird die Stadt auf Wunſch der Conſumenten übernehmen oder 
es können dieſelben durch beſonders dazu concejfionirte Unter⸗ 
nehmer ausgeführt werden. Die Beſeitigung von Störungen, 
wie Aenderungen, Reparaturen ꝛc. übernimmt die Stadt nur an 
den von ihr hergeſtellten Anlagen. — Während die Seeſchiff⸗ 
fahrt ſich ein wenig hebt, ruht die Kahnſchiffahrt faſt vollſtändig. 
Die kaum nennenswerthen Frachten werden zu den niedrigſten 
Preiſen vergeben werden und decken kaum die Unkoſten der 
Fahrt. Unter ſolchen Umſtänden gehen die Kahnſchiffer einem 
traurigen Winter entgegen. Die Zahl der hier auf Fracht war⸗ 
tenden Oderkähne überfteigt bereits die Zahl 60. 


„Durchaus nicht! Sagen Sie mir, welchen Preis zahlen 
Sie mir aus?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Es liegt auch durchaus nicht in meiner Abſicht, daß Sie 
mich jetzt ſchon verſtehen ſollen! Wollen Sie mir fünftauſend 
Pfund zahlen, an dem Tage, an welchem Sie durch mich Erbe 
von Rosegg werden? Raſch, antworten Sie! Unſer intereſſantes 
e kommt auf uns zu. Ja oder nein?“ 

„Ja!“ 

„Gut! Sie werden mir demnächſt Ihr Verſprechen ſchrift⸗ 
lich geben. Kein Wort von Allem, was wir geſprochen haben, 

u irgend einer Menſchenſeele! Von heute an ſind wir Ver⸗ 
ündete! Reichen Sie mir die Hand!“ 

Er willfahrte von Neuem ihrem Begehren, aber ſo ge⸗ 
wiſſenlos er auch war, unwillkürlich ſchauderte er doch in ſich 
zuſammen, als er ihre feuchtkalte Rechte berührte. 

Madame von Waldau aber blickte triumphierend nach der 
Stelle, an welcher Lady Manuela, auf den Arm Alexander de 
Saint⸗Claire's geſtützt, ſtand. i 

„Nun, ſchöne Mylady, ſtolze Herrin von Rosegg, nun hüte 
Dich! Ich bin ein Weib, das noch nie weder Freund, noch 

nd geſchont hat, wenn mir ein Weſen im Wege ſtand! 
ein Verderben iſt beſchloſſen!“ 5 

Kaum hatte ſie dieſe Worte in ſich hineingeziſcht, als ſie 
wie ein Schatten verſchwand von der Seite Sir Emil's, dem 
zu Muthe war, als habe er einen ſchweren Traum geträumt, 
in welchen ihn die Zaubermacht einer böſen Fee verſenkt. 


IV. 
Ein Liebestraum. 
„Wie angenehm kühl iſt es hier!“ ſprach Lady Manuela's 
jugendliche, friſche Stimme, während fie an der Seite Alerander 
de Saint⸗Claires aus dem heißen Ballſaal in den von Roſen 


und Myrten durchdufteten Wintergarten trat. „O, welch ein 
köſtlicher Abend iſt dies!“ 

Und nachläſſig ließ ſie ſich auf einen der rohrgeflochtenen 
Fauteuils niederſinken, welche zwiſchen den laubenartigen Gruppen 
von Blattpflanzen placirt ſtanden. 

„Ich möchte wiſſen, ob nur, weil Bälle und Geſellſchaften 
für mich ſolche große Seltenheiten ſind, mir dieſes Feſt gar ſo 
wunderbar ſchön vorgekommen iſt, oder weshalb ſonſt ? Freilich, 
ich bin ſiebenzehn Jahre alt und ich glaube, in dieſem Alter iſt 
man bald von Allem zufriedengeſtellt. Haben auch Sie ſich gut 
unterhalten, Herr von Saint-Claire 7“ 

„Ich war im Paradieſe, Mylady!“ 

„Mit welch düſterem Ausdruck Sie das ſagen und wie 
widerſprechend Sie dabei ausſehen!“ lachte Lady Manuela. 
„Ihr „Paradies“ muß, nach dem Ausdruck Ihrer Züge zu ur⸗ 
theilen, kein beſonders angenehmer Aufenthaltsort ſein!“ 

„Mylady, im Gegentheil! Gerade weil mein Paradies ein 
ſo beſtrickend ſchöner Aufentsaltsort iſt, ſehe ich düſter drein! 
Wenn der heutige Abend vergangen iſt, werde ich für immer aus 
meinem Paradieſe verbannt ſein!“ 

„O, welche ſentimentalen Worte, Herr von Saint⸗Claire!“ 
lachte Manuela auf. „Rosegg iſt allerdings recht hübſch, aber 
das Paradies ſtelle ich mir doch anders vor. Und wer ſollte Sie 
daraus verbannen?“ 

„Ich mich ſelbſt!“ gab er düſter zurück, „O, daß ich ver⸗ 
wegen genug war, hierher zu kommen! Wollte Gott, ich hätte 
es unterlaſſen!“ 

Ihr Herz pochte hörbar. Die Erkenntniß, daß ſie dieſen 
Mann liebte, kam mit Allgew alt über fie und wie eine ſelige 
Ahnung durchzitterte es fie, welche die nächſten Worte fein muß⸗ 
zen, die er ſprechen würde. 

Aber ſie hatte nicht die Gewalt über ſich, kühl und ab⸗ 
weiſend zu bleiben. 


— Konitz, 16. Auguſt. (militär⸗Concert.) Das 
„Kon. Tagebl.“ ſchreibt: Das geſtrige von der Capelle des 
11. Artillerie ⸗Regiments Thorn im Schützengarten aufgeführte 
Concert hatte ſich eines ſehr guten Beſuchs zu erfreuen. Die 
Leiſtungen der Capelle ſind vorzügliche. Außer der Saro'ſchen 
Schlachtmuſik „Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 
1870/1“, welche von der geſammten Capelle meifterhaft executirt 
wurde, verdienen die Solovorträge von Krüger in „Variationen 
über den Carneval von Venedig“ und Miethke und Witt in 
Les Fauvets“ alles Lob. Das größte Lob gebührt aber un⸗ 
ſtreitig dem Capellmeiſter Jolly. 

— Sensburg, 15. Auguſt. (Alterthumsfun d.) 
Beim Bau der Chauſſee von hier nach Nikolaiken wurden, der 
„Lyck. Ztg.“ zufolge, in einem Hügel im Dorfe Koſſewen viele 
irdene Urnen mit alten Münzen, Perlen und verſchiedenen Ge⸗ 
räthen gefunden. Bei leiſeſter Berührung fielen die Urnen aus⸗ 
einander. Herren aus Berlin und Königsberg nahmen die gefun⸗ 
denen Sachen, zu welchen auch Schwerter und Sporen gehörten 
in Eee > 

— Bartſchin, 15. Auguſt. (Infolge Genuſſes 
von Tollkirſchen) erkrankten in 8 nahe en 
Dorfe Zlotowo am Sonnabend vier Kinder des Arbeiters T. 
Drei der Kinder, worunter ſich auch zwei ſchulpflichtige befanden, 
ſtarben an den Folgen dieſes Genuſſes, während das dritte als 
gerettet betrachtet wird. 

„ Gneſen. 17. Auguſt. (Das Rittergut Czech y,) 
im hieſigen Kreiſe, ſoll von dem bisherigen Beſitzer Graff an 
die Anſiedelungscommiſſion verkauft werden. 


f &ocales. 


Tborn, den 19. Auguſt 1889. 

— Lehrer⸗Verein. Zu der Verſammlung am Sonnabend im 
„Wiener Cafés“ hatten ſich auch mehrere Damen eingefunden. Nachdem 
der Vorſitzende über die Delegirten-Verſammlung des weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins berichtet und der Schriftführer über die Vereinigung 
und Umwandelung der beiden Peſtaloni⸗Vereine in eine Rechtseaſſe für 
Lehrer-Wiltwen und Waiſen Mittheilungen gemacht, hielt Rector Spill 
einen mehrſtündigen Vortrag über eine Reiſe, die er in den Sommer- 
ferien nach Rußland, Schweden und Dänemark gemacht. Namentlich 
wurden die Schönheiten Petersburgs und der Umgegend eingehend ge- 
ſchildert. In der nächſten Sitzung wird Rector Spill ſeine Reiſeer⸗ 
lebniſſe in Finnland, Schweden und Dänemark vortragen. Nach der 
Sitzung erfolgte ein gemüthliches Beiſamenfein. Ein fröhliches Tänz⸗ 
chen bielt die Theilnehmer noch einige Stunden in beſter Stimmung 
beiſammen. 

— Theater. Am Sonnabend hatte der muſikaliſche Leiter der 
Geſellſchaft, Capellmeiſter Searle, ſein Benefiz, zu welchem ſich erfreu⸗ 
licherweiſe ein recht zahlreiches Publieum eingefunden hatte, ſo daß der 
pecuniäre Erfolg nicht unbedeutend geweſen fein wird. Auch mit dem 
fünftlerifchen darf der Benefiziant nicht unzufrieden fein. Die geſchickt 


dirigirte Feſtouvertüre von Kreutzer brachte ihm vielen Beifall. Im 
Saale wurde Reimunds altes, doch immer ſchönes Märchen „Der Ber: 
ſchwender“ mit Auszeichnung aller Mitwirkenden geſpielt. — Geſtern 
wurde die bier mehrfach gegebene Poſſe mit Geſang „Der Waldteufel“ 
von Mannſtein und Weller gegeben. Das zablreich vertretene Publieum 
ſpendete den geſchickten Darſtellern vielen Applaus. — Morgen, Dienſtag, 
wird eine Wiederholung des gewaltigen Wildenbruchſchen Werkes 
Quitzows“ ſtattfinden, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 


„Die 
Während am Mittwoch „Die Himmelsleiter“ nochmals gegeben wird, 


findet am Donnerſtag die Aufführung eines böchſt intereſſanten und 

überaus comifchen Luſtſpiels „Die Goldfiſche“ von Schönthan und 
Kadelburg zum Benefiz für Herrn Tresper ſtatt. Dieſer Herr, 

der zu Anfang vielfach mit hohem Geſchick und bedeutendem Talent als 

comiſcher Liebhaber in den Vorſtellungen gewirkt hatte, 
letzterer Zeit wegen einer nicht ungefährlichen Operation von der Bühne 
fortbleiben und iſt erſt am Freitag in den „Quitzows“ wieder aufge- 
treten. Trotz dieſer bedauerlichen Pauſe wird man im Publikum ſicher 
nicht vergeſſen haben, wie ſehr der Benefiziant es verſteht, die beiteren 
und beluſtigenden Seiten feiner Rollen hervorzukehren und wird aus 
Dank dafür ſicherlich zablreich den Ehrenabend des Herrn beſuchen 
Zudem iſt auch das Stück recht ſehenswerth. 


mußte in 


— Im Schützenhauſe batte der Mechaniker Brenner, von dem 


wir bereits mittheilten, geſtern fein mechaniſches Kunſtwerk ausgeſtellt 
und in Thätigkeit geſetzt, wozu ſich ein zahlreiches Auditorium einge⸗ 
funden hatte. Wie ſchon gemeldet, zeigt das Werk uns 21 Figuren in 


Militäruniform, welche beim Beginn der Muſik ihre Inſtrumente an 


die Lippen ſetzen, reſp. Trommel⸗ oder Paukenſchlägel bewegen, während 
der Capellmeiſter ſich dem Publikum zuneigt, alsdann das Zeichen zum 
Beginn giebt und dann tactirt. Die künſtliche Mechanik iſt um ihrer 
ſchwierigen Herſtellung willen ſehr zu bewundern, der Muſikwerth des 
Kunſtwerks ſteht allerdings kaum böber, als der einer Drehorgel. — 


Gleichzeitig gab die Capelle des Regiments von der Marwitz ein 
„Weshalb hätten Sie nicht kommen ſollen?“ ſtammelte 
15 e hnſinnig geweſen bin 

„Weil ich wahnſinni „es zu thun! O, weshalb 
zwingen Sie mich, Worte auszuſprechen, 7 über 2 — 
Lippen hätten kommen ſollen? Weshalb drängen Sie mich, 
Ihnen zu bekennen, daß ich — Sie liebe?“ 

Mit leidenſchaftlicher Geberde wandte er ſich ab. Im Klang 
ſeiner Stimme, im Blick ſeiner Augen lag ein ſolches Feuer von 
Leidenſchaft, daß er damit nicht nur einem unerfahrenen, jungen 
Mädchen gegenüber Erfolg erzielt haben würde. 

Eine lange, peinliche Pauſe entſtand. 

„Sie ſprechen nicht!” rief Alexander von Saint⸗Claire. O,“ 
= — 5 es ja, Sie haſſen, Sie verachten mich, wie ich es ver⸗ 

tene. 

Trotz der Ueberzeugung, die er beſaß, daß ſie ihn liebte, 
fühlte er ſich doch beunruhigt, und mit weit Br großer 
Sicherheit im Auftreten als bisher fuhr er fort. 

Ich verdiene Ihre Verachtung! Mittellos, ohne, Namen, 
ohne Vermögen ſtehe ich vor Ihnen und wage es doch, Ihnen 
die hoffnungsloſe Leidenſchaft zu bekennen, die mich verzehrt. 
Manuela, verzeihen Sie mir.“ 

Die Stelle, an der ſie ſich befanden, war für indiscrete 
Blicke nicht erreichbar und feſt entſchloſſen, die Situation auszu⸗ 
nützen, ließ ſich der junge Mann vor dem Mädchen auf die 
Knie nieder und fuhr in ſcheinbarer Bewegung fort: 

„Verzeihen Sie mir, wenn Sie können, ehe Sie mich für 
immer von IE na ih ; 

Seine Stimme erſtarb und er zog ihre Hand an feine Lippen 

„O, gehen Sie nicht fort!” flüſterte Manuela leiſe. oa 
der, ich würde ſterben, wenn Sie mich verließen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Concert, in dem wir recht geſchmackvolle Piecen fanden. Das Concert 
wurde von der Capelle unter der Leitung ihres tüchtigen Dirigenten 
mit bekaanter Künſtlerſchaft ausgeführt und fand recht bedeutenden 
Applaus. Hierbei wollen wir erwäbnen, daß der rührige Inhaber des 
Schützen hauſes, das erſt vor kürzerer Zeit vollſtändig renovirt wurde, 
eine anerkennenswerthe Neuerung einführte, indem er die Speiſekarte 
in deutſcher Sprache abfaſſen ließ. Wir finden dort u. A.: Fleiſch ⸗ 
brühe für Bouillon, Gebacktes Rindfleiſch roh für Beefſteak à 1a tartare, 
Tunke für Sauce, Polniſches Würzfleiſch für Czraſy, Würzfleiſch in 
Muſcheln für Ragout fin ꝛc. Dies Beſtreben, den deutſchen Tiſch mit 
deutſchen Gerichten zu beſtellen, erkennen wir dankbar an und wollen 
hoffen, daß die Gerichte unter ihrem deutſchen Namen noch beſſer 
munden mögen, als bisher in dieſer, unter alleiniger, perſönlicher Leitung 
der Frau Gelhorn ſtebenden, anerkannt hervorragenden Küche. 

— Zauberſoir ée. Der hierorts, von früheren Vorſtellungen ſo 
vortheilhaft bekannte Zauberkünſtler Charles Wolton, hatte geſtern im 
„Wiener Café“ eine Zaubervorſtellung arrangirt, welche beſonders wohl 
durch den Reiz der Billigkeit, — der Eintritt war frei, dagegen mußte 
jeder Beſucher ein Programm für zehn Pf. Pf. löſen — recht zahlreich 
beſucht waren. Die Executionen des Geſchwindigkeitskünſtlers, beſtehend 
aus den bekannten Magierſtückchen, Gedankenleſer- und ähnlichen 
Sachen, alles recht verblüffend ausgeführt, fanden ſehr vielen Applaus. 

— Frühconcert. Die Anwohner des Terrains auf dem zuge⸗ 
ſchütteten Stadtgraben hatten deute am Muſikmontag ſchon in aller 
Frühe ein Ständchen erbalten, für das ſie aber dem Veranſtalter höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wenig Dank wußten. Der Beſitzer einer auf dem Graben⸗ 
land ſtehenden Schaubude probte nämlich ſchon in aller Frübe ſeine 
Orgel und ſo ertlangen in den ſchlaftrunkenen Ohren der Anwoher die 
Töne des ſchönen Liedes „Komm herab, o Madonna Thereſa' und 
weckten ſie aus dem Schlafe. ; 

— Neue Pfarrerſtelle. Wie verlautet, fol in Schillno für die 
umliegenden Ortſchaften ein neuer evangeliſcher Pfarrer angeſtellt 
werden. Präſident Grundſchöttel und Conſiſtorialrath Koch haben die 
die Verhandlungen eingeleitet. 

— Die Mitglieder der Anſiedelungs⸗Commiſſion General: 
Commiſſions- Präfident Beutner- Bromberg, General- Landſchafts' 
director von Staudy zu Polen, Rittergutsbeſitzer, Landes-Oeconomie⸗ 
Rath Kennemann auf Klenka, Rittergulsbeſitzer Müller auf Gurſchno, 
Landſchaftsrath Wehle aus Bluzowo und Rittergutsbeſitzer von Kries 
auf Smarzewo, ſind durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 29. Juli d. 
J. wiederum auf die Dauer von drei Jahren zu Mitgliedern dieſer 
Commiſſion ernannt worden. 

— Ruſſiſcher Getreide⸗ Export. Wie officiös aus Petersburg 
gemeldet wird, ſollen die neueſten Feſtſtellungen über das Reſultat der 
ruſſiſchen Erndte ergeben haben, daß trotz der nicht günſtigen Erndte 
und nach Abzug des eigenen Conſums Rußland noch in der Lage ſein 
wird, aus der neuen Erndte ungefähr 200 000 bis 250 000 Pud Ge⸗ 
treide zu exportiren, wozu dann noch die Beſtände aus den ſehr gün⸗ 
ſtigen Erndtejabren 1887 und 1888 treten, welche von autoritativer 
Seite außerhalb Rußlands vor Monatsfriſt noch zuſammen auf 8 
Millionen Quarters berechnet wurden. 

— Erhebungen über die Zahl der ung etauften Kinder. Das 
königliche Conſiſtorium zu Danzig bat die Geiſtlichen aufgefordert, nach 
dem auf Oſtern fallenden Haupttermine der Aufnahme fchulpflichtiger 
Kinder in die Schule alljährlich zu berichten, wie viel ungetaufte Kinder 
den Schulen zugeführt worden ſind und wie viel eingeſchulte 
Kinder nachträglich die Taufe erhalten haben. Die Lehrer ſind von der 
königlichen Regierung beauftragt worden, den Geiſtlichen die betreffenden 
Angaben zu machen. 

— Geheimmittel. Der Ortsgeſundheitsrath zu Carlsrube bat 
vor den nachſtehenden Geheimmitteln gewarnt: Bekanntmachung vom 
16. Februar 1889: Illodin, Salieyſäure⸗Mundwaſſer, u. a- als Schutz⸗ 
mittel gegen Dipbtheritis angeprieſen. Desgleichen vom 9. Auguſt: 
Nervus tabaken pudre, Schnupfpulver beſtehend aus gewöhnlichem Schnupf⸗ 
taback, der mit Bergamottöl parfümirt iſt, von Richard Schulz in 
Leipzig gegen Nervenſchwäche angeprieſen. Preis 2,50 Mark für 25 g, 
wahrer Werth böchſtens 0,50 Mk. Desgleichen vom 11. Mai: Be- 
ruhigungsmittel für zahnende Kinder, von Marie von Schack empfoblene 
Kräuter- Zahnſäckchen, beflebend aus farbigen Säckchen mit etwa 2 g 
eines gröblichen aromatiſchen Pflanzenpulvers, hauptſächlich Steinklee, 
Preis eine Mark für zwei Säckchen, wahrer Werth wenige Pfennige: 
Desgleichen vom 14. Mai: Braun'ſches Kopfwaſſer, eine ſtark mit 
Waſſer verdünnte weingeiſtige Löſung ätheriſcher Oele (ſog. kölniſches 
Waſſer) und homöopathiſche Tropfen, obne wirkſame Beſtandtheile, 
gegen Kopf⸗ und Nervenleiden angeprieſen, Preis neun Mark 
für beide Mittel welche in jeder Apotheke für 2,30 Mark ge 
kauft weden können. Desgleichen vom 18. Mai: Mittel gegen 
die Trunkſucht, beſtebend aus Enzianwurzelpulver, von Reinhold 
Retzlaff in Dresden angeprieſen, Preis 9 Mark. Desgleichen vom 
27. Juni: Altſtädter's „Phönix⸗Geiſt“, ein mit Zimmt⸗ und Enzian⸗ 
tinetur verſetzter Getreidebranntwein, von B. Altſtädter gegen die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Krankbeiten angeprieſen, Preis zehn Mark für die 
Flaſche, welche in den Apotheken für zwei Mark zu haben wäre. Des⸗ 
gleichen: Sternthee. eine dem ſog. Bruſttbee äbnliche Miſchung, von 
Paul Weidhaas in Dresden gegen Aſtbma empfohlen. Preis eine Mark, 
wahrer Werth 50 Pf. Der Weidhaas liefert feinen Patienten 
außerdem einen völlig werthloſen Inbalationsapparat für den boben 
Preis von 16,80 Mk. Desgleichen vom 12. Juli: Cbineſiſcher Balſam 
von Dr. Mountain in London, aus einer Miſchung von Mohnöl, 
Glycerin und Weingeiſt beftebend, gegen Taubbeit und Schwerhörigkeit 
angeprieſen, Preis 4,50 einſchließlich der Transportkoſten 6,28 Mt., nach 
der Arzneitaxe 70 Pf. Desgleichen: Krampfthee, beſtehend aus Baldrian⸗ 
wurzel, Veilchenwurzel, Engelfüß, Faulbaumrinde, Arnikablütben, römiſchen 
Camillen und Sennesblättern, und Krampfpulver (Antispasmodicum), 
pulveriſirte Baldrianwurzel mit reichlichem Zuckerzuſatze enthaltend, 
von Dr. Stark in Liebau in Schleſien gegen Epilepfie angeprieſen, 
Preis 11,45 Mart, nach der Arzneitaxe 3,75 Mark. In einer Bekannt- 
machung vom 3. April 1889 wird vor einem gewiſſen J. D. Schmidt 
Pen en 1 Mittel gegen die verſchiedenartigſten 
ne hi Ga: auf mangelhafte, ungenaue Angaben der 

a Naub. Als der Arbeiter Jabunow i 
Collegen im Schanthaus III. kneipte, ee = 7 
Portemonnaie eine größere Summe Geldes habe und beſchloſſen ihn zu 
berauben. Man brach ſodann gemeinſchaftlich auf und in der 
Dunkelbeit jenes Stadttheils fielen die Vier über J. ber und 
entwendeten ibm fein Portemonnaie mit angeblich 84 Mark 
Inhalt, eine Uhr und brachten ihm außerdem ſchwere Körper⸗ 
verletzungen bei. J. ſchleppte ſich bilflos bis zur Jacobsſtraße 
wo er am Tiltſchen Haufe niederſank. Hier entdeckte ihn ein Schloſſer. 
lebrling von Tilt, machte der Polizei Anzeige und dieſe veranlaßte die 
Ueberführung 38. ins Kranlenhaus. Die Recherchen nach den Thätern 
ſind eingeleite t. 

a. Gefunden wurde ein anſcheinend goldener Ring der auf einem 
Markttiſch liegen geblieben iſt. Näheres im Polizeiſeereta riat. 


a Wegen Körperverletzung wurde am Sonnabend ein Arbeiter 
aus der Jacobsvorſtadt verhaftet, weil er eine Frau ſo ſtark miß handelte 
daß dieſelbe in ärzttiche Behandlung gegeben werden mußte. 

a. Polizeibericht. Achtzehn Perſonen wurden verhaftet. 


5s. Podgorz, 19. Auguſt. (Todtſchlag.) Am Freitag, den 
16. d. Mts., Abends wurde in Koſtbar (Weichſelniederung) der Arbeiter 
Krüger aus Glinno plötzlich von drei Perſonen, den Arbeitern Wilhelm 
Müller, Friedrich Lange und Bernhard Staszkiewitz, in Neſſau reſp. 
Rohrmüble wohnhaft, ohne Grund auf der öffentlichen Vorfſtraße an⸗ 
gefallen und mit Pfählen dermaßen bearbeitet, daß derſelbe auf 
der Stelle todt liegen blieb. Krüger hinterläßt außer ſeiner Ehefrau 
mehrere unmündige Kinder. Noch in der Nacht wurden die drei 
Mörder von dem hieſigen berittenen Gendarmen und dem Fuß-Gen⸗ 
darmen in ihrer Wohnung aufgeſucht, verhaftet und dem hieſigen Amts⸗ 
gefängniß überliefert, von wo dieſelben der Staatsanwaltſchaft Thorn 
zur weiteren Verfügung zugeführt wurden. 


ai Aus Nah und Jern. 


* (Auszeichnung.) Wie der „Bud. Corr.“ aus Berlin 
gemeldet wird, verlieh Kaiſer Franz Joſef dem Dichter Wilden⸗ 
bruch den Eiſernen Kronenorden. 

* (gu der Ehrengabe an Friedrich Voden⸗ 
ſtedt,) welche von Verehrern des Dichters gelegentlich des 
70. Geburtstages deſſelben geſammelt wurde und einen Betrag 
von 43 529,52 Mark erreichte, find aus der Union 15000 Mark 
und aus San Joſé in Coſta Rica 4000 Mark eingegangen. 

(Ueber die ſchädlichen Wirkungen des 
Schweißleders) der Hüte enthält die ſchleſiſche Bade⸗ 
zeitung „Hygiea“ Folgendes: Zum Schweißleder der Hüte 
wird für gewöhnlich Leder genommen, welches durch Fett⸗ oder 
Oelgerberei, die ſogenannte Sämiſch-Gerberei, hergeſtellt wird, 
da Leder, welches durch Loh- oder Weißgerberei gar gemacht 
worden iſt, iſt zu dieſem Zwecke nicht ſo gut eignet. Die königliche 
chemiſche Centralſtelle in Dresden hat durch Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt, daß die Lederſorten, welche zu Hut und Mützenfutter. 
verwendet werden, in der Regel ſolche ſämiſch gegerbte ſind 
Nun iſt das Oel oder der Thran, welche zur Sämiſch⸗ Gerberei 
bezw. Walkerei verwendet werden, ranzig, und für gewöhnlich 
bleibt, um das Leder ſehr weich und geſchmeidig zu erhalten, 
ein nicht unbedeutendes Quantum Oel in dem Leder zurück. Die 
Menge des ranzigen Oeles oder Thranes in ſolchem Schweiß⸗ 
leder iſt z. B. bis zu 42 Procent in einzelnen derſelben nachge⸗ 
wieſen worden, wovon 28 Procent Fettſäuren waren. Da nun 
das Ranzigwerden von Baumöl oder Thran bei der Fett⸗ oder 
Oelgerberei eintreten muß, ſo iſt die Folge davon, daß in dem 
ſämiſch gegerbten Leder ſich mehr oder weniger 8 aus⸗ 
ſcheiden, welche bei reizbarer Haut Stellen derſelben, die durch 
die Kopfbedeckung gerieben oder gedrückt werden, in einen ent⸗ 
zündlichen Zuſtand verſetzen und als dann leicht und ziemlich tief 
ätzen können. Die Erſcheinungen treten zumeiſt in der warmen 
Jahreszeit ein, wo Schweißbildung an der Stirn häufig iſt und 
die Haut afficirbarer macht. Früher glaubte man vielfach, dieſe 
entzündlichen Erſcheinungen Farbengiften zuſchreiben zu müſſen, 
welche in der Farbe, womit das Leder gefärbt worden, enthalten 
ſein ſollten. Es iſt aber wohl richtiger, dieſe Erſcheinungen auf 
den oft hohen Gehalt des Schweißleders an Fettſäuren zurückzu⸗ 
führen. Um nun ſolch möglichen Entzündungszuſtänden auf alle 
Fälle zu entgehen, da man dem Schweißleder den Gehalt an 
ranzigem Oel nicht anſehen kann, iſt folgendes Verfahren zu 
empfehlen. Das lederne Futter neuer Kopfbedeckungen wird 
vor dem Gebrauch derſelben mit etwas gebrannter Magneſia 
überrieben und dies im Anfange öfter wiederholt. Die Menge 
der gebrannten Magneſia braucht nur ſo groß zu ſein, daß eine 
ſehr feine nicht abſtäubende Schicht auf der Lederoberfläche 
haftet. Vor jeder neuen Einreibung muß das Schöoeißleder mit 
einem Tuch gut gereinigt werden. Die gebrannte Magneſia 
dringt durch die Ueberreibung in die Poren des Leders und 
ſaugt das ranzige Fett von der oberen Schicht deſſelben auf, 
wodurch die ätzend wirkenden Fettſäuren abgeſtumpft und un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. 


Allerlei. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich hat der Stadt Berlin an 
Geldſpenden 15000 Mark für ihre Armen überwieſen. — Die 
kaiſerlichen Majeſtäten ließen einen wundervollen Lorbeerkranz 
auf das Grab Richard Wagner's niederlegen mit ſchwarz⸗ 
weißer Schleife und der Aufſchrift: „Dem Meiſter.“ Darunter 
Offenbarung Johannis, Capitel 3, Vers 1: „Ich weiß deine Werke; 
denn Du haſt den Namen, daß Du lebeſt, und biſt todt.“ — 
Aus Ratibor wird berichtet, daß die ungariſche Schweine: 
einfuhr aus Steinbruch zur Schlachtung auf dem dortigen 
Viehhofe freigegeben worden iſt. — Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß für die Errichtung eines Kaiſer-Wilhelm⸗Denk⸗ 
males der deutſchen Krieger-Vereine auf dem Kyffhäuſer hielt 
am Sonntag eine Sitzung ab, in welcher die Einzelbeſtimmungen 
für die Denkmals⸗Concurrenz beſchloſſen wurden. Das Monu⸗ 
ment ſoll ſeinen Platz finden auf dem Plateau vor dem 22 
Meter hohen gewaltigen viereckigen Rumpf des ehemaligen Berg⸗ 
frieds, der den ganzen Bergzug beherrſcht und auf weite Ferne ſichtbar 
iſt. — Der ehemalige berliner Scharfrichter Krauts fol, wie ein 
Berichterſtatter mittheilt, mit einem Architecten, der in der Blü- 
cherſtraße mehrere Neubauten ausführt, in Unterhandlung wegen 
eines geräumigen Reſtaurations⸗Locals in einem dieſer Häuſer 
ſtehen. Eines der Gaſtzimmer ſoll mit den ehemaligen Utenſi⸗ 
lien des Scharfrichteramtes ausgeftattet (2) werden, während ein 
zweites Zimmer mit dem Bildniß des Beſitzers, umgeben mit den 
Bildern der Hingerichteten (2), decorirt werden ſoll. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 18. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann Safir und Hauſer durch Schiffer Orbit 1 Trafte, 
165 tann. Rdbolz 489 kief. Balken uud Mauerlatten, 296 Rdrotbbuchen, 
Karpf und Tannenbaum durch Muchalkiewiz 1 Trafte, 491 kief. Roholz, 
620 kief. Mauerlatten, 140 kief. Sleepers, 36 tann. Rdholz, 70 Rdelſen, 
C. Stoltz durch Adretz 6 Traften, 2188 Rdelſen, B. Weinberger 
durch denſelben 938 Rdelſen, H. Eidem durch denſelben 1920 kief. Robolz · 
56 kief. Mauerlatten. S. Goldberg durch Piwarczik 2 Traſten, 
615 tief. Roholz, 91 tann. Rdholz, 1000 eich. Rdklötze. L. Löw durch 
Schaller 2 Traften, 46 kief. Robolz, 4101 kief. Mauerlatten. D. Rap: 
paport durch Silein 2 Traften, 1690 kief. Balken und Mauerlatten, 
421 kief. Sleepers, 86 eich. Plancons, 617 eich. einfache und doppelte 
Schwellen, 3861 Stäbe. M. Wydre durch denſelben 2 Trft. 4 eief. Mauerl. 
441 kief. einfache und doppelte Schwellen. S. Cynamon durch Ry⸗ 


bowski 1 Trafte, 380 kief. Rdhoz, 776 kief. Mauerlatten, 2 eich. Plan⸗ 
cons, 4 eich. doppelte Schwellen, J. Kronſtein durch Reiber 2 Traften⸗ 
1500 kief. Balken und Mauerlatten, 4628 kief. Sleepers. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt. 
Wetter: kühl. 


Weizen matt neuer 126pfd. hell 170 Mk., 129pfd. bell 173 Mk. 
fein. 130pfd. fein 174 Mk. 

Roggen matter 12,23 pfd. 145 Mk., 125 / pfd. 147 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 141 145 Mk. 


Danzig, 17. Auguſt. 

Weizen loco inländ. rubig, transit flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
131½—179 Mk. bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd. 134 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 176 Me. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobk. 
per 120pfd. inländiſcher 130 145 Mk., tranſit 9390 Mk. 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländ. 143 Mk., unterpoln. 
97 Mk., tranſit 94 Mk. 5 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 55 Mk. Sp, 

nicht eontingentirt 35 Mt. Gd. per Octbr.-Mai 32½ Mk. Gd. 


Königsberg, 17. Auguſt 
Weizen unv, loco pro 1000 Kg. bochbunter 120pfd. 164, bez 
roter 120pfd. 170, 13 1 pfd. 181 Mk. bez. 
Ro ggen unverändert, abfallender ſchwer verkäuflich, loco pro 1009 
Ka. inländ 117/18pfd. 140,50, 121/2pfd. Auswuchs 139,50, 
123pfd. Auswuchs 141 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß Ioco contingentiert 57 Mk. 
Gbd., nicht contingentiert 37 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schluſteourſe 


Berlin, den 19. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 119 8 89.17. 8. 89 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 1212—40 211-55 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—10 211-30 
Deutſche Reichsanleihe 31, proc. 104-20 104 —20 
Polniſche Pfandbriefe 5proe.. 63-50 | 63-70 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe 57—50 | 57—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proe. 101—60 | 181—70 
Disconto Commandit Antheile E 234—50 | 23450 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—20 171—10 
Weizen: Sepfbr.⸗Oetobnt. 189—25 | 189 
Novber.s Dechr. a 190 190—75 
loco in New⸗ Pork 88 88 
Noggen: loco W 158 157 
Septbr. Oetbr . . 157—50 | 157—50 
Oetobr.-Novembrr. 3 159—20 | 159 
Novembr-Decbr. .  . ı.. 7°, 16050 160 
Rüböl: Septbr.⸗Octobr. 64—40 | 64=-10 
April⸗Mai . 62—10 | 6170 
Epiritns: Ser idedmd 56 56 
70er loco . . 36—60 | 36-60 
70er Auguſt⸗Septbr. 35—90 | 35-90 
70er Septber.-Octobr. . . 35 34-70 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3) reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 19. Auguſt 1889. 


EIER Baromes Windrich⸗ 
Tag | St. ter Tberm. fung und Ber | Bemerkun 
. mm. . | Stürte wölkg. 2 
18. Ap | 757,1 T 20, FF 7 U 15 
bp 7591 J 14.7 0 0 
19 7ha 760,3 | + 3.7 0 2 
_Waflerftand der Weichſel am Id Auauft bei Thorn, 0,55 Meter · 
Letzte Nachrichten. 


„„Der Kaiſer empfing in Bayreuth den bayriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Frhr. von Lutz in längerer Audienz. 
ee Franz Joſeph hat dem Fürſten Bismarck deine Büſte 
Bei ſeiner Reiſe nach Friedrichsruhe iſt der Rei skanzler 
nicht von ſeiner Gemahlin begleitet. Dieſelbe reiſt mene 1555 
Kur nach Homburg. 

Der Generalſtabschef Graf Walderſee hat gegen ein dort⸗ 
munder Blatt wegen Beſprechung der bekannten Verhältniſſe den 
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. 
Der Name des Erfinders des neuen rauchloſen Pulvers iſt 
een e 115 der BED: Küſter, Direc⸗ 
or der Pulverfabrik in Spandau. 8 Staatsdotation i 
derſelbe 50 000 Mark. ; en 

au der Huldigungsfeier, welche dem Kaiſer bei ſeiner 
Anweſenheit in Straßburg dargebracht werden wird, haben bisher 
95 Vereine mit 7500 Mitgliedern ihre Theilnahme angemeldet. 
Der Fremdenbeſuch verſpricht ein ſehr ſtarker zu werden. 

Kaiſer Franz Joſephs Geburtstag iſt am Sonntag in ganz 
Oeſterreich⸗Ungarn mit außerordentlicher Herzlichkeit begangen 
worden. Beſonders in Wien herrſchte ein außerordentlich reges 
Leben; die Begeiſterung und Verehrung für den Kaiſer hat ſich 
ſeit dem ſchweren Schickſalsſchlag, der ihn betroffen, und ſeit 
der berliner Reiſe noch geſteigert. Ueber die wiener Garniſon 
wurde große Parade abgehalten, im Prater war Volksfeſt. Kaiſer 
Wilhelm ſandte aus Bayreuth einen außerordentlich herzlichen 
Glückwunſch. 

Das auf Einladung des Gemeinderathes veranſtaltete Ban⸗ 
cett aller franzöſiſchen Bürgermeiſter fand am Sonntag ſtatt. 
Der Andrang war ſtark, da viele Provinzbürgermeiſter die Gele⸗ 
genheit benutzt hatten, um zum Ausſtellungsbeſuch nach Paris 
zu kommen. Die Ordnung wurde nirgends geſtört. 

Von Boulangers neuem Manifeſt ſpricht Niemand. Die 
boulangiſtiſchen Blätter allein machen viel Weſens davon, können 
aber im großen Publikum keine Theilnahme dafür erwecken. Bot⸗ 
ſchafter Waddington iſt aus London nach Paris gekommen. — 
Die Ordre, welche die Caſſation der boulangiſtiſch geſinnten Offi⸗ 
ziere verfügt, wird nächſter Tage publiciert. 


Welch trauriger Umſtand iſt es für die Angehörigen ſo 
mancher nach langer Krankheit allmählig Geneſenden, wenn es 
nicht gelingen will, durch die größte Aufmerkſamkeit, die ſeiner 
Ernährung geſchenkt wird, den erhofften Fortſchritt zu erzielen. 
Auch die kräftigſten Speiſen, welche dem Magen zugeführt werden, 
ſind ohne Einfluß auf den Fortſchritt der Reconvalescenz, iwenn 
den Verdauungsorgan nicht die Kraft inne wohnt fie zu ver⸗ 
dauen, d. h. ſie in lösliche Form zu bringen. Und leider iſt 
letzteres bei ſo Vielen durch Krankheiten Geſchwächten der Fall. 
In dem Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗ Pepton ift es gelungen bees 
fettfreies Ochſenfleiſch in jene leicht lösliche Form zu bringen. 
Den Speiſen aller Art, Suppen, Saucen x. zugeſetzt, zeigt es 
bald die erhoffte, mit den gewöhnlichen Nahrungsmitteln nicht 
zu erreichende Wirkung dadurch, daß die Patienten, Reconvales⸗ 
centen und Schwächlichen ſich ſtärker, kräftiger und allgemein 
wohler fühlen. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir die Gebühren 
für Aufſtellung von Wagen pp. 
auf der jogenannten ſtädtiſchen Es 
plauade um die Hälfte ermäßigt 
haben und zwar auf 1,50 Mk. monat⸗ 
lich für einen großen Wagen pp. und 
0,50 Mk. monatlich für einen Hand⸗ 
wagen, eine Tonne u. ſ. w. 

Dieſelben Gebühren werden von 
jetzt ab für diejenigen Wagen erhoben 
werden, welche auf den ſtädtiſchen 
Plätzen am Weichſelufer zwiſchen 
dem Nonnen⸗ und Seglerthor aufge⸗ 
ſtellt werden, die Einziehung erfolgt 
allmonatlich im Voraus durch die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung. ö 
E Zur Aufftellung bedarf es eines 
von dem unterzeichneten Magiſtrat aus⸗ 
geftellten Erlaubnißſcheines, diejenigen 
Wagen pp. für welche ein ſolcher nicht 
binnen einer Woche beantragt iſt, wer⸗ 
den auf Koſten ihrer Eigenthümer 
zwangsweiſe von den genannten Plätzen 
entfernt werden. 

Thorn, den 12. Auguſt 1889. 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


Zur bevorftehenden Einquartierung 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwe⸗ 
rin (3. Pommerſches) Nr. 14 vom 
26. Auguſt bis 2. September ſind 
noch Quartiere für Officiere und Un⸗ 
terofficiere, Geſchäftszimmer (Büreaus) 
ſowie Stallungen für Pferde erfor⸗ 
derlich. i 

Hausbeſitzer und Miether, welche 
geeignete Räume gegen Entſchädigung 
herzugeben geneigt ſind, wollen dieſes 
ſchleunigſt in unſerem Einquartie⸗ 
rungs⸗Büreau angeben. 

Thorn, den 16. Auguſt 1889. 


Der Magiftrat. 


——— — —, 
Auf der Kreuzungsſtation Kathari⸗ 
nenflur ſoll ein Dienſtwohngebäude 
nebſt Stall für einen Bahnwärter er⸗ 
baut werden. Zur Vergebung dieſer 
Arbeiten einſchließlich Lieferung des 
Kalkes haben wir einen Termin auf 
den 30. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Dienſtgebäude, Gerechteſtr. 
Nr. 116 anberaumt. i 
Bedingungen und Preisverzeichniß 
find gegen Erſtattung der Schreibge 
bühr von 50 Pf. von uns zu beziehen. 
Die betreffenden Angebote erſuchen 
wir, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Erbauung eines Wärter⸗ 
hauſes“ verſehen, zu oben bezeichnetem 
Termin einzuſenden. 
Thorn, den 14. Auguſt 1889. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Der Ausverkauf 


der W. Bulinski'ſchen Buchhandlung 
wird fortgeſetzt; das Lager ſoll ganz 
ausverkauft werden. 
Preiſe daher ſehr billig. 

5 Vorhanden ſind noch e 
Schulbücher, Gebetbücher, 
Schreibheſte, Schreib: 
materialien, Noten u. A. 

M. Schirmer, 
Verwalter. 


Ichneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v. 10 000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 


10 Looſe 11 Mark. a8 
General-Repräfentant 


für ein neues Unternehmen für einen 
größeren Bezirk geſucht. Herren mit 
gewandtem, ſicheren Auftreten, welche 
bereits einiges Einkommen haben und 
gewillt ſind, ihre Zeit ganz oder größten⸗ 
theils der fragl. Sache zu widmen, 
belieben Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen und Lebensſtellung unter A. 
F. Bremen an die Expedition dieſer 
Zeitung zu ſenden. 


Tüchtige Facaden⸗Putzer 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
L. Bock, Bauunternehmer. 


— 


Geschw. Kempf, 


Berliner Modiſtinnen, 
Seglerstrasse 138, 2 Treppen. 
Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht. 


Verlangen Sie nur . 
* 7 € - 
Gessiers 54% 
echten 8 URN 
N. WERE |} 2 5 
Er A uter-Liqueur 
in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's u. Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oesterreich). 
‚ Begutachtet und empfohlen von den hervorragenden Auto- 
ritäten der Chemie und Med'zin, ausgezeichnet mit ersten 
Preisen bei den internationalen Weltausstellungen ist 
Gessler's echter Altvater ein Dessert-Lianeur 
a ersten Ranges. 
Magenleidenden besonders zu empfehlen! 
In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewiez, Wein- und Delica- 
tessen-Handlung. 


| Oesterreichische Specialität! 
| 


—  — 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 

Ü ol zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 

angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun- 
durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
reichen, wende man ſich an die Annoncen: 

Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
du großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 

Beſorgung entgegen. 


Pepsin Wein 


ausgezeichneten Eigenschaf- 
in allen Fällen von Kolik, Sod- 
“ den, Magenkrampf etc. etc. von 


—— rn an nennen mn 

7 K - 

Arp's Pepsin Bittern „ 
präm.1878 u.1888wegen seiner & 9 
ten. Nach Dr. Hager ist Pepsin 
brennen, Verdauungsbeschwer- 
unbedingtem Erfolg. 


Allein. Fabrikant, unter be- — 1 p 
ständiger Controle vereidig- 6 Ernst L. A 
ter Chemiker in Kiel. 


Pepsin Wein pr. 125 gr. Fl. Mk. 1. — pr. 250 gr. Fl Mk. 1,60. — pr. 500 gr. 


Fl. Mk. 3.) Lager bei Herren Stachowski & Oterskiin Thorn, 


Locomobilen 


fahrbar und ftationär. 
Stehende und liegende, ausziehbare oder 


Bu Locomotiv Keſſel. 


8 x Specialität von 
Heinrich Lanz Filiale Breslau 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 35. 


Stammfabrik mit über 1000 Arbeitern in Wannheim. 
Cataloge, Beſchreibungen, feinſte Referenzen zu Dienſten. 


Von 2 bis 50 Pferdeſtärken. 7 


Garantirt 


geringſter Kohlenverbrauch. 


Für Ziegeleien, Sägereien, Mühlen, Stärke- 
— Fabriken, Induſtrie, Gewerbe, Landwirthſchaft. 


ͤä— — 


Fraue 


Leberſlecke, Miteſſer, Geſichtsröthe, ſowie Sommerfproffen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LIS DE LOHSE 


radikal bejeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. 


a Original-Fiacon 1,50 und 3 Mark. 
Lohse's Lilienmilch⸗Seife, 


die mildeſte „Toilette⸗Seife“, frei von jeder Schärſe, welche nur zu oft die 


alleinige Urſache eines unreinen Teints iſt; à Stück 75 Pf 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man ſtets auf die Firma 


Gustav Lohse, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen, 


nu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ꝛc. ug 


Nothe Kreuz Geld⸗Lotterie 
Ganze Looſe à Mk. 3,30 auch halbe Antheile à Mk. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 
Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Städtiſche Ziegelfabrikf K chte eee 


verkauft alle Sorten Ziegel zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Anweiſungen 
bei Herrn Stadtrath Richter 
und der Kämmerei Kaſſe. 
Thorn, den 13. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Warnung! 

Ich warne hiermit Jedermann von 
Culmervorſtadt u. Mocker meiner Frau 
Pauline Lemke nichts zu borgen, 
da ich für keine Schulden aufkomme. 

Carl Lemke. 


Rüdesheimer 


Weintrauben 


verſendet in vorzügl. Qual. in Poſt⸗ 
Collis zu 50 bis 80 Pfg. per Pfund 
Jacob Kayser, 
Traubenverſandt, Rüdesheim a. Rh. 
Rheinſtraße 8. 

* 
Weintrauben 
ausgewählte Sorten, 5 Kilo Korb franco 
3 Mark, 5 Kilofäßchen Weiß oder 
Rothwein franco 3½ Mark gegen 

Caſſa oder Nachnahme. 
Robert Roth, 
Werſchetz, Ungarn. 
Fortzugshalber 
zu verkaufen: Pianino, Sopha, 
Sophatiſch, ar. Lampen, Schlaf- 
Commode, Unterbett, Blumen- 
tritt, Feuſtertritt ꝛc. 
Baderſtr. 59 60 3 Tr. l. 


— — — 


— — 


| * 4 verſ. Anweiſung 
approbirter Heilmethode zur ſo⸗ 
fortigen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatauſtalt für Trunk⸗ 
ſuchtleidende in Stein bei Säk⸗ 
king u. Briefen find 20 Pf. Rück 
porto beizufügen! 


—— 


der allgemeinen Ausſtellung 
ur 


f 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des 


Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 


(incl. Porto und Liſte) 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Reſter = 
Doliva & Kaminski. 
pilepſie (Fallſucht). 


Krampfleidende erhalt. gratis 
Anweiſg. zur rad. Heilung v. 
Dr philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Warendorf, Weſt⸗ 
Referenzen in allen Ländern. 


Schmiedeeiſerne Fenſter, 
Grab-, Front. und Balkon- 
Gitter 
fertigt als Speeialität die Bau: 

Kunſt⸗Schloſſerei von 
F. Radeck, 
Mocker bei Thorn. 


Raps Feiunſte 


falen. 


und Rüpſen 


zur Saat zu haben bei 
Gebrüder Wolf. 


Nach gut beſtandenem Examen habe 
ich mich hierſelbſt als 
Hebeamme 
niedergelaſſen und wohne Neuſtädter 
Markt 140 TI. Kosemund. 


Eine Kinderfrau Rum 
oder ein nicht zu junges Mädchen, 
welches mit kleinen Kindern umzugehen 
verſteht, wird zum 1. October geſucht v. 

Oberzollinſpector Bussenius, 
Hauptzollamt. 


Prinzen 


Schützenhaus⸗Garten. 
Mittwoch, den 21. Auguſt er. 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inft. 
Regts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21, 
unter Leitung des Königl. Muſikdirig. 
Herrn Müller. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


KERKEKHÜRKKARK 


Schützenhaus Thorn. 


Dienſtag, den 20. Auguſt er. 
Großes Extra- 


Militär⸗Concert 


zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 


onds 
gegeben von der Capelle des Infan⸗ 
terie ⸗ Regiments von der Marwitz. 
Aufaug 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
—Eriedemnan. 
Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Dienſtag, den 20. Auguſt 
Auf allgemeines Verlangen. 
Die Quitzows. 
Schauspiel in 4 Acten von Ernſt von 
Wildenbruch. 
Mittwoch, den 21. Auguſt. 
Extra-Vorſtellung. 
dit kleinen Preiſen. DE 
Die Himmelsleiter. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Mann⸗ 
ſtädt und Weller. Muſik von Steffens. 


Donnerſtag, den 22. Auguſt. 


Zum Benefiz 
für Herrn Armand Tresper. 


Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Schönthan 
und Kadelburg. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


Dr. Clara Kühnast. 
319 Culmerſtraße 319. 
Zahnoperationen. — Goldfüll ungen 

Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfälltig angefertigt. 


f Eine Malerei 
mit dem Namen 4 Kuorr verloren 
gegangen. Bitte höflichſt, dieſelbe ge⸗ 
gen Belohlnung in der Expedition ab⸗ 


zugeben. 


Tuch u. Burkin, Arbeits Karlen 


Verbund (Compound-) oder Ein Cylinder⸗Syſtem der Dampf⸗Maſchinen. 


für 
Bauunternehmer 
in Cartonpapier und Schreibpapier 
mit untergedrucktem Namen empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Engl. Linoleum 


in allen Sorten und Muſtern. 


Dari Spiller. 
Geſucht! 


pro 1. September ein Pferdeſtall 


für 1 bis 2 Pferde, womöglich in der 


Nähe der Baderſtr. Anträge a. d. Exp. 


u. Mare Zimmer zu vermietden. 


/ Fiſcherſtraße 1290 gegenüber v. 
Eingange des botaniſchen Gartens. 
1 fr. m. 3.5. v. Araberſtr. 120. III. 
1 Woh. z. 1. Oct z. v. Kl⸗Mocker vis-a-vis 
Vom & Schuhe. E. Müller. 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be: 
ndliche 
Bäckerei ag 
iſt per 1. October er. zu Sr 
2. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Möblirte Zimmer mE 
ogleich zu haben Brückenſtraße 15. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
Miel „Wohnung zu vermiethen. 
4 Bäckerſtraße 225. 
Ein freundl. mösl. Zimmer lt von 
gleich zu hab. Kloſterſtr. 312 II v. 


Kpetbarinenftrape 207 gejunde, 
herr 


ſch. Wohnung, Entree, 4 Zim. 


Für die Nachmittag⸗ und Abend- Alk., Mädchenſt. Küche, Speiſek. ꝛc. in 


ſtunden wird ein anſpruchloſes, gebild. 


Fräulein 


eſucht. Gefl. Offerten unter Chiffre 


9 
K. A. 93 an die Exped. d. Zeitung. 


Mehrere Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 


zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
— —— — ͤ—ñ— ——— ' . — —— — 
Verantwortlich für den redactionelen Theil A. Hartwig in Torn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lam bee k in Thorv. 


1. u. 2. Etage v. 1. Oct. z. verm. 
reundl. ger. Familienwohn. 7 verm. 
Culmer-Vorſtadt. 300 bei Frl. 

Endemann, Thorn, Neuſtadt. 
1 freundl. möbl. Zim mit bei. Ging. 
zu vermieth. Breiteſtr. 446/47 III. 
Ein möbl. Zimmer u. Cab. ſſt Tor, 
zu vermiethen. Strobandſtr. 74. 


